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liegt es denn in den harten Naturgesetzen
begründet, dass der Arbeitsverdienst im Mittel
der Bergbetriebe nur etwa 60 % des entspre-
chenden Durchschnittes der Talbetriebe er-
reicht. Dennoch sind unsere Bergbauern vom
redlichen Willen durchdrungen, der Scholle die
Treue zu halten, und im Rahmen ihrer Möglich-
keiten sich selber zu helfen. Erfreulicherweise
konnte die Abwanderung in den letzten Jahren
gebremst werden.

Dem Wegzug einen verstärkten Riegel zu schie-
ben, gehört weiterhin zu den erklärten Zielen
der Schweizer Berghilfe. Denn wenn ein Berg-
bauer seinen Betrieb nicht mehr durchhalten
kann und Grund und Boden verlassen muss, ist
das nicht nur eine ihn und seine Familie hart
treffende Lebensveränderung, es bedeutet oft
auch den Zerfall seiner Behausung, Vergandung
der Landschaft und Verödung eines von den Tal-
bewohnern gerne aufgesuchten Erholungsge-
bietes.

Gerade in den letzten Jahren ist die Bedeutung
der Berglandwirtschaft wieder vermehrt ins
Bewusstsein weiter Kreise unserer Bevölkerung
gerückt. Dieser Stimmungswandel liegt aber

nicht nur im Zweckdenken nach Sicherung der
Nahrungsmittelversorgung begründet, sondern
es kommt darin auch ein verstärktes Bekenntnis
zu den Naturschönheiten unseres Landes und
zur aktiven Landschaftspflege zum Ausdruck.
Die Bewahrung unserer Berggebiete als beliebte
Erholungsräume und Kulturlandschaften setzt
aber voraus, dass die Wiesen, Weiden und Alpen
genutzt und gepflegt werden. Die Brachlegung
von Kulturland führt zur raschen Verwilderung
und zur Verunstaltung des Landschaftsbildes,
im weiteren aber auch zur Beeinträchtigung der
Schutzfunktionen, welche die Landwirtschaft
im Kampf gegen die Bodenerosion, Lawinen-
züge und Überschwemmungen ausübt.

Nach wie vor stehen die Berggemeinden und die
Berglandwirtschaft grossen Aufgaben gegen-
über. Sie vermögen sie nicht allein zu bewälti-
gen. So ist denn die Schweizer Berghilfe Ent-
wicklungshilfe im eigenen Land, ein eidgenössi-
sches Anliegen, ein Akt solidarischen Beistan-
des.
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«Welcher Wein zu welchem Essern
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Solche oder ähnliche Fragen lassen sich, bishe-
rige Benutzer werden dies bestätigen, mit einem
kurzen Blick in die Weinbroschüre «Welcher
Wein zu welchem Essen» vermeiden. Diese
Schrift, herausgegeben vom schweizerischen
Verlagsunternehmen Momz Tz/re.w TG, ent-
stand in enger Zusammenarbeit mit namhaften
Fachleuten aus Weinbau und Gastronomie und
liegt bereits in einer erweiterten Auflage vor.

Sie enthält nebst einer Übersicht über die ver-
schiedenen Speisen und den dazu am besten
passenden Weinen auch ein nach Lagen geord-
netes Verzeichnis der Jahrgänge 1980 - 1986

sowie der für jeden Wein passenden Ausschank-
temperatur. Nicht vergessen wurden vier Über-
sichtskarten mit den wichtigsten schweizeri-
sehen, französischen, italienischen und spani-
sehen Weinanbaugebieten.
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